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KURZFASSUNG

Atypische Beschäftigung in Österreich:
Bisherige Entwicklungen, aktueller Stand und Aus-
sichten für die Zukunft 

Norman Wagner

Die Atypisierung der Arbeitswelt hat mittlerweile dazu geführt, 
dass mehr als 30 % der unselbständig Erwerbstätigen entweder 
teilzeit, geringfügig, befristet oder als überlassene Arbeitneh-
merInnen beschäftigt sind. Dazu kommen noch 20 % unbefristet 
Vollzeitbeschäftigt mit All-In-Verträgen sowie eine schwer ab-
grenzbare Zahl von neuen Selbständigen. Die vorliegenden Daten 
erlauben – selbst bei vorsichtiger Schätzung – von 1,2 Millionen 
atypisch Beschäftigter auszugehen, bei Berücksichtigung der All-
in-Verträge sogar von wesentlich mehr. Der größte und nach wie 
vor wachsende Teil der atypisch Beschäftigten arbeitet Teilzeit, 
die große Mehrheit davon sind Frauen. Die Zahl der befristeten 
und der überlassenen Arbeitskräfte steigt ebenso, wenn auch 
weniger stark. Im Gegensatz dazu haben Rechtsprechung und 
Reformen in den letzten Jahren dazu geführt, dass die Zahl der 
freien Dienstverträge kontinuierlich zurückgeht. Komplexer ist die 
Situation im Bereich der neuen Selbständigen, wo es sowohl an 
einer allgemein akzeptierten Definition als auch an der Möglichkeit 
zur abschließenden Quantifizierung fehlt. Die Voraussetzungen 
für die Atypisierung – steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen 
und Tertiärisierung der Arbeitswelt – sind nach wie vor gegeben, 
mit allen Konsequenzen für die Betroffenen im Einzelnen und die 
Gesellschaft als Ganzes.


